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Methode ın der Auflistung der Lemmata einheitlich beibehalten: die Anordnung der Stämme ach
Brockelmanns »Lex1icon 5Syriacum« die ihnen zugehörenden Wortgruppen (nacheinander Ver-

balstämme un: Nomıina) durch WEe1 Punkte and markiert ann durch eınen einzıgen Punkt
hervorgehoben die jeweiligen Wortformen (Konjugationstormen, STAatus und LLUINETUS der Nomiuina,
Formen mı1t Personalsuttixen und allen Prätixen aufßer der Kopula »w«) mi1t Formen-Analyse un
aufgelistet 1ın der Reihenfolge der biblischen Bücher ach Kapıteln und Versen. Das macht die Be-
NUutzuUunNg auf den erstien Blick leicht (soweıt CS das Aufttinden der Worttormen selbst gyeht),
zwıngt aber auf der Suche ach gleichen Wendungen 1m Satzzusammenhang) Z Durchblättern
gelegentlich mehrerer Seıiten. Warum I[11all be1 der Analyse der Verbaltormen außerhalb der Stamme
»Pe.« bıs »Ettaf.« pauschal VO »Sond(erform)« spricht (und nıcht onkret »Saf.«, > Palp. « un: der-
gleichen angıbt), 1Sst nıcht einsichtig. Eıne Lıiste der orthographischen Varıanten 1St jedem Band be-
sonders vorangestellt.

Die Psalter-Konkordanz hatte och jeweıls sehr austührlich die hebräischen Aquivalente vebo-
ten, W Aas W1€e eıne übersetzungsgeschichtliche Präjudizierung wiırkte und für die tolgenden Bände
JA Berücksichtigung auch des Griechischen CZWUNSCH hätte. Hıer wählte INan, mi1t den Prophe-
ten-Bänden beginnend, die (aus Platzgründen durchaus vertretbare) andere Alternative un!: VCI-

zichtet 1U aut dıe Aquivalente beider Sprachen. Leider 1st den Veränderungen 1n diesem Bereich
aber zuvıel um Opter gefallen: Die Psalter-Konkordanz hatte och jeder (mıt WEe1 Punkten
markierten) Wortgruppe die lateinısche Übersetzung beigegeben und damıt WEn uch ın beschei-
denem Umfang zugleıch eın Worterbuch integriert. Darauf hat INan leider se1it der Propheten-
Konkordanz verzichtet; geboten wiırd die Bedeutung 1Ur och den Stammen und ber S1e hınaus
bei den Homographen.

Angekündıigt wırd noch einmal ın der Eıinleitung auch diesen abschließenden Konkordanz-
Bänden (D VIIL eıne Konkordanz der Nomina Propria des Alten Testaments. So wun-
schenswert eıne solche Erganzung auch ware, mochte INa doch angesichts heutiger tinanzieller
Engpäasse, die nıcht (mehr) alle unsche ertüllen lassen, einem anderen Projekt den Vorrang geben:
der Umsetzung der Konkordanz autDd.h der wünschenswerten Alternatıve

der jetzıgen Notwendigkeit, allein 1m Bereich des Alten Testaments Jeweıls 1er Stellen suchen
mussen; un: würde S sıch annn gleichzeıtig ermöglichen lassen, uch die Konkordanz Zu

Neuen Testament Kıraz, integrieren, würde das den Benutzer mehr erfreuen.
Immerhin lıegt wenngleich 1n seiner gedruckten Form aut diese 1er selbständigen Titel VCI-

teılt das lange ersehnte Hıltsmuittel [1U11 vollständıg VO  S Da: die Deutsche Forschungsgemein-
schaft durch ihre Druckbeıihilte ermöglıchte, das Werk eiınem für heutige Verhältnisse ZQÜnNSt1-
SCH Preıs erwerben, se1l ausdrücklich hervorgehoben, un:! INa  ' wırd j1er SCIN dem ank des
Herausgebers beipflichten. Der orößere ank ber oilt diesem selber: Werner Strothmann, der sıch
MmMIt dem »Strothmann« eın bleibendes Denkmal ZESECIZT hat, und seiınen beiden Mıtarbeıtern, Kurt
Johannes un: Manfred Zumpe;, dıe ıhm und seiınem Werk lange die TIreue hıelten.

Woltgang Hage

Nlu am al-usül al-lugawiyya. Le(h)ksiqon d-SorSse le&S$anayy®e Lagnat al-luga
Wa-L-LUral, Hay’at al-luga as-suryanıyya, al-Ma$ma’ al-ilmn. (FIESO)) Bınyamın
Haddad, Bagdad 1L995, Bl., 109
Das vorliegende, dıe Buchstaben Alıt bıs Kat umfTiassende kleine Wurzellexikon des Syrischen
wurde VO 1987 bıs 19972 VO eiıner Kommıissıon der syrıschen Sprachakademie 1ın Bagdad CILTal-

beıitet und 111 für Kenner des Syrischen eınen Beıtrag ZUr semitischen Wurzelvergleichung eısten.
In eiıner knappen arabıiıschen Eıinleitung 1n die vergleichende semuitische Sprachwissenschaft wırd
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auf die Bekanntheit der arabisch-aramäischen Sprachverwandtschaft 1m Orıent se1it ber 1000 Jah-
LCIN hingewiesen. Als Phänomene dieser Beziehung werden angeführt die Übereinstimmung bei
Personalpronomina, Nominalmorphologie, Ableitungsmorphologie des Verbs EeFC. Zweiradikalige
Verbwurzeln werden als mıt entsprechenden, die gleichen beiden konsonantischen Radikale enthal-
tenden scChwachen urzeln identitiziert. DDas eigentliche Lexıkon o1bt eiıne syrische Wurzel ın
stori1anıscher Schrift mı1t arabıischer Beschreibung der (nestorianıschen) Aussprache als Lemma. Auf
die arabische Bedeutungsangabe tolgen, sSOweılt ermitteln, vergleichbare urzeln AUS dem Arabı-
schen Z uch Dıalekt), Akkadıschen, Aramäischen (verschiıedenen Sprachen), Hebräischen, Sa-
baıschen, Athiopischen (alle 1n arabıischer Umschrıft). Quellen werden nıcht angegeben.

Das Büchleıin, das fortgesetzt werden soll, 1St gee1gnet, den unbefangenen syriıschen/arabischen
Leser, der als einfaches Woörterbuch Zu Syrischen benutzt, Z Nachdenken ber die
Beziehungen semitischer Sprachen untereinander ANZUICHCIL.

Mantred Kropp

ldwar al-Bustänı rsg.) al-Batrıyark al-antakı Makärıyüs at=talıt ıbn a7z-Zaim:
»ASdıb as-Saıyıda -  al-adrä*«, Güniya Dar al-Bustänt lı-n-na$r) OO 298 Seıten,
I US-$
Mehr als 300 Jahre muflten also vergehen, ehe das umiassendere Werk des Makarıius ıbn
Zaim, der VO 164 / bıs 16/2 griechisch-orthodoxer Patrıarch VO Antiochia WAal, 1n eiıner gedruck-
ten Fassung erschıen. Dıies 1St eshalb erstaunlıch, weıl ebenjener Makarıus als der profilierteste
und truchtbarste Autor den arabıschsprachigen griechisch Orthodoxen der (Ismanenzeıt
gelten hat. Makarıus Lrat sowohl als orıgınärer Autor W1€e uch als Kompilator un!: Übersetzer orie-
chischer Werke 1Ns Arabısche hervor (zum lıterarıschen Schaften des Makarıus CAL ILL, J6-
1L und Joseph Nasrallah, Hıstoire du MOUKVDEMEN litteraire dans l’Eglise Melchite du Ve XO
szecle, Vol IV/L: Louvaın 1972 a FEıne diıeser Übersetzungen eıne Sammlung VO Wun-
dergeschichten der Jungfrau Marıa aus der Feder des Athosmönches Agapı1os Landos VO Kreta
(gest. VOT machte jetzt der lıbanesische Publizist und Verleger ldwar al-Bustäni einer oröfße-
K Leserschaft zugänglıch (zur Übersetzung des Makarıus AT ILL, Uun!: Nasrallah,

O’ 112 Das Werk steht dabe1i beispielhaft tür die starke Rezeption oriechischer Literatur
den arabıschsprachigen oriechisch Orthodoxen 1mM und ]6 eın bisher wen1g beachteter

Strang Jenes Wissenstranstfers, der schliefßßlich 1mM 19..Jb 1ın der 5S0O$. Na (Renaıissance) des arabı-
schen Geisteslebens mündete.

In eıner essayıstisch dargebotenen Einleitung (S 5-43) dem bezeichnenden Titel »Makarıus
111 Patriarch der chrıstlıchen Einheit« (Auszüge daraus erschıenen OTr ın der Wochenendbei-
lage Imulhaqg] der angesehenen Beıiruter Tageszeiıtung an-Nahar VO 11 1996; Nr. 274, 5.6-8)
zeichnet al-Bustänı 1M ersten Abschnitt die wiıchtigsten Statiıonen 1m Leben des Makarıus ach
S 5-28) uch WenNnn der Faktengehalt nıcht ımmer dem Erkenntnisstand entspricht (zur
Bıographie des Makarıus sıehe VOT allem Naüfitüs Ldlıb  1 [Neophytos Edelby], Asägqıfat ar-rum al-
malıkiyin bi-Halab fz-Lasr al-hadıit, Aleppo 1985, 56-/1, 8i=97 und Carsten-Michael Walbiner,
Dıiıe Miıtteilungen des griechtisch-orthodoxen Patrıiarchen Mahkarıus Ibn az-Zaim WON Antıochia
(1647-1672) ber Georgıen ach dem arabıischen Autograph V“O  x SE Petersburg, BDisS.. Leipz1g 1994,

8-28), gelıngt C dem Vifr. doch überzeugend, Makarıus als eıne herausragende Persönlichkeit des
Ostchristentums herauszustellen, dessen Verständnıis A kırchlicher Einheit uch heute

och Anerkennung un: gedanklıche Auseinandersetzung verdient. Al-Bustanı geht damıt ber die
se1lt dem Anfang des Jhs bıs 1n dıe heutige elıt hınein geführte untruchtbare Diskussion hinaus, ob
Makarıus 1U Katholik (ım heutigen Sınne) SCWESCHI se1 der nıcht.


